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Grundlagen einer Theorie sozio-linguistischer Netzwerke 
 
Die Dynamik komplexer Netzwerke bildet einen hochaktuellen Forschungsgegenstand in 
den Naturwissenschaften (Bollobás & Riordan 2003) ebenso wie in der Soziologie (New-
man 2003) und der Linguistik (Mehler 2007).  
 
In der Soziologie neuer Medien werden die neuen Formen der Medienkommunikation zu-
nehmend als Netzwerke beschrieben, nachdem zuvor mit problematischen und klärungs-
bedürftigen Begriffen wie Gemeinschaft oder Interaktivität gearbeitet wurde. Problema-
tisch sind diese Begriffe, weil sie die Analyse neuer medialer Kommunikationsformen an 
Kategorien von Face-to-face-Interaktionen binden. So aber kann die Eigenständigkeit der 
neuen Kommunikationsform nicht erfasst werden. Im Vergleich hierzu erscheint der Beg-
riff des Netzwerks als unverfänglicher, muss aber in gegebenen Kontexten näher be-
stimmt und spezifiziert werden. Hier kann die Kooperation von Soziologie und Linguistik 
weiterführende Perspektiven eröffnen, indem die linguistische Analyse hochkomplexer 
kommunikativer Netzwerke mit soziologischen, sowohl begrifflich als auch methodisch 
ausgerichteten Reflexionen verbunden wird. Ein zentrales Problem hierbei sind kontext-
sensitive Analysen der Bedeutung der Relationen in Netzwerken, denn genau auf diesen 
Aspekt zielen Begriffe wie Gruppe, Gemeinschaft, Interaktivität usw.  
 
Watts & Strogatz (1998) sowie Barabási & Albert (1999) sind mit ihren Modellen so ge-
nannter kleiner Welten als Stellvertreter dieser Forschungsrichtung zu nennen. In diesen 
Modellen geht es darum, die Herausbildung und Entwicklung komplexer (etwa biologi-
scher, sozialer oder linguistischer) Netzwerke mit Hilfe mathematischer Modelle compu-
terbasiert zu simulieren. Trotz ihres enormen Erfolgs – etwa im Hinblick auf die Unter-
scheidung von sozialen Netzwerken und Zufallsgraphen (Newman 2005) – klammern 
diese Ansätze die tiefergehende Analyse der Strukturbildung in sprachlichen Netzwerken 
in Abhängigkeit von jenen Kommunikationsnetzwerken aus, auf deren Grundlage erstere 
überhaupt erst entstehen. Sprachliche Netzwerke sind nämlich – anders als die bislang 
untersuchten Netzwerke – durch das Merkmal der multiresolutionalen Organisation ge-
kennzeichnet. Das bedeutet, dass sie gleichzeitig auf mehreren (etwa lexikalischen 
(Steyvers & Tenenbaum 2005), syntaktischen (Ferrer i Cancho et al. 2007) und textuel-
len (Mehler 2006)) Ebenen Netzwerkbildungen erkennen lassen. Diese Beobachtung 
macht eine Erweiterung des Analyseapparats der Theorie komplexer Netzwerke unab-
dingbar. Der Grund hierfür besteht darin, dass die Netzwerktheorie bislang fast aus-
schließlich Ein-Ebenen-Netzwerke betrachtet, Netzwerke also, deren Knoten entweder 
biologische, soziale, technische oder informationelle Einheiten bilden, keineswegs aber 
mehreren dieser Bereiche entstammen. Eine Ausnahme hiervon bilden bipartite Graph-
modelle (Watts 2003), die als Ganzes gesehen jedoch bloß einen bipartiten Zugang zu 
einem unimodalen Netzwerk dienen. Gefordert ist demgegenüber ein Verständnis für die 
Herausbildung multimodaler oder Mehrebenen-Netzwerke, d.h. von Netzwerken informa-
tioneller Einheiten, deren Lebenszyklus in Abhängigkeit von ihrer Einbettung in soziale 
Netzwerke interagierender Kommunikationspartner zu untersuchen ist. Genau diesen 
Weg beschreitet der geplante Beitrag.  
 
Solcherlei soziolinguistische Mehrebenen-Netzwerke sind exemplarisch anhand Wiki-ba-
sierter Systeme zu untersuchen, in denen Gemeinschaften von „Wikipedianern“ teils ko-
operativ, teils konkurrierend Terminologien entwickeln, welche anhand der Vernetzung 
entsprechender Lemmata und textueller Einheiten (d.h. Wiki-Artikel) untersucht werden 
können. Der geplante Beitrag greift dieses Paradebeispiel eines soziolinguistischen Mehr-
ebenen-Netzwerkes auf, und zwar anhand einer vergleichenden Untersuchung von 15 
verschiedensprachigen Ausgaben der Wikipedia. Ausgehend von einer soziologischen 
Analyse des Begriffs der Interaktivität in Wiki-basierten Medien untersucht er quantitative 
Gesetzmäßigkeiten solcher Netzwerke. Hierzu entwickelt der Beitrag das netzwerktheore-
tische Instrumentarium der Korrelationsanalyse weiter: Mit Hilfe des funktionalen (Pastor 
et al. 2001) – und nicht bloß indikatororientierten (Newman& Park 2003) – Assortativi-



tätsbegriffs werden Grundlagen für ein Maß der Interaktivität in Wiki-basierten Netzwer-
ken entwickelt, das auf textuelle Manifestationen als Bezugsgrößen für die Messung re-
kurriert. Die Messungen werden an den 15 Ausgaben der Wikipedia erhoben und evalu-
iert.  
 
Im Rahmen einer soziologischen Netzwerkanalyse wäre zu diskutieren, welche Bedeutung 
das Maß der Interaktivität in Wiki-basierten Netzwerken hat. Hier könnten systemtheore-
tische Grundlagen ebenso wie qualitative Aspekte der Medien- und Kommunikationsso-
ziologie einbezogen werden.  
 
Durch eine integrierte soziologische und linguistische Netzwerkanalyse, d.h. durch den 
Brückenschlag zwischen soziologischer Interaktivitätsforschung auf der einen Seite und 
linguistischer Netzwerkforschung auf der anderen Seite zielt der Beitrag schließlich auf 
eine interdisziplinäre Erweiterung des Begriffsapparats der Netzwerkanalyse ebenso wie 
ihres Methodenapparats.  
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